Handlungs⸗ öfonsmiftien- Siftorßen und litterariſchen 
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Warum braucht man um die Stuben zu 
erwärmen in Elbing mehr Holz, als an an⸗ 
dern Orten, und wie iſt dieſem Uebel 

a bzuhelfen? 
ie Behauptung daß man in Elbing und 
vielleicht in ganz Preußen, mehr Holz um die 
Stuben zu erwaͤrmen haben muͤße, als an 
andern Orten, iſt keinem Zweifel un 
terwerfen. Ohne mich auf Erfahrungen 
zund mehrmalen angeſtellte Verſuche zu be⸗ 
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rufen, kann ich es oͤffentlich behaupten, daß 
man zum Exempel in Berlin, fuͤr ein Zim⸗ 
mer in den neu erbauten Haͤuſern im erſten 
Stockwerk, bey nicht uͤbertriebner Wärme 


ſchwerlich mehr als. haufen kuͤhnen Holz be⸗ 


darf. Ein halber Haufen Holz aber wiegt 


5640 Pfd. und es bedarf alſo um durch 6 


Monat täglich 2 mal oder 360 mal einzu⸗ 


heitzen, für jedesmal mehr nicht als etwa 


15 1/3 Pf. Zu geſchweigen, daß die en 
otiſchen 


Holzſparkunſt laͤngſt erſchoͤpft. 
Helligkeit der Flamme zu befordern 


ent einzig die Anlage, daß das Feuer auf 


einem Roſt 
15 einem Ro 


wird, deſto heller iſt die Flamme; je heller 
die Flamme iſt, deſto groͤßer iſt die Hitze. 
Holz von 1 Fuß gegen 2 und 3 Fuß, er⸗ 
ſpart um den ten Theil. 

Eine andre Haupturſache der Holz ver⸗ 
ſchwendung, ſind die abſcheulichen Oefens, 
die mit allem Fleiß zur Holz verſchwendung 
eingerichtet ſind. Die Toͤpfer die ſie geſetzt 
haben oder noch ſetzen, haben ſo unrichtige 
Begriffe von der Surge daß ſie es 
bloß dabey bewenden laſſen, Oefens zuſetzen, 
die wo moͤglich einer Ewigkeit trotzen. 
Die Kacheln um fie unvergaͤnglich zu machen, 

nd den Eingang der Hitze zu verhindern, 
füllen fie mit Ziegelſteinen und einer Wand 
von ½ Fuß aus. Dadurch kann alſo die 
Hitze nicht ſchleunig, wie es der Entzweck 
iſt, ſondern erſt durch eine gewaltige Holz 
verſchwendung in das Zimmer dringen. 
Der ganze Bau iſt endlich ſo deſchaffen, daß 
allemal mehr Hitze in den Schorſtein als in 
den Ofen gehet. Die Begriffe der Holzer⸗ 

arung, ſind meines Erachtens ſo einfach 
wie moͤglich und beſtehen hauptſaͤchlich nur 
darinn, daß ein ſchleuniger Ausgang der 
Hitze in den Schorſtein verhindert wird, 
und dieſes geſchiehet nach Beſchaffenheit der 
Oefens durch Gaͤnge welche den Auffenthalt 


dert Jahren unverſehrt ſtehen, 


55 aach als N die Luft 
von unten verurſacht, daß das Feuer auch 
Feb hes dem naſſen Holze beſtändig Flamme 
ſchlaͤgt. Das baldige Eindringen der Waͤrme 
ins Zimmer, iſt der eigentliche Entzweck des 
Einheitzens; Steht man damit aber nicht 
im Widerſpruch wenn man die Kacheln ſo 
undurchdringlich ausfüllet, daß die Hitze 
nicht anders als ſpaͤt, und nach dem recht 
viel Holz verbrannt worden, ein dringt. 
Was nuͤtzt mir das, wenn der Ofen ſo ge⸗ 
macht wird, daß die Kacheln noch in hun⸗ 
enn er mir 
in einem Jahre mehr Holz frißt als der 
ganze Ofen werth iſt. 

Unſre Töpfer ſagen, wir koͤnnen keine 
ſolche Oefens machen, und darum nach 
Berlin zu reiſen, da wir aus Zeichnungen 
und Buͤchern nicht klug werden koͤnnen, 
wuͤrde ſich nicht der Muͤhe verlohnen. Sollte 


man ſich aber nicht Geſellen verſchreiben 


koͤnnen, die damit umzugehen wiſſen. Und 
was ſagt man, wenn ich ſelbſt eine kleine 
Stadt in Preußen nenne, die groͤßern Staͤd⸗ 
ten mit einen Beyſpiele vorgehet, und ſchon 
viele der Holzerſparenden Oefen durch ihre 
Toͤpfer eingefuͤhrt hat. In Preuß: Holland 
ſind voriges Jahr eine Anzahl der gleichen 
Oefens gebaut worden, fund einige Eigen⸗ 


thuͤmer derſelben, legten mir das Geftänds 


niß ab, daß ſie in den neuen Ofens, mehr 
als um 1/3 Holz erſparten. 1 


—— 


Das Vorurtheil wider einheimiſche 
ner „ e Waten. BIER 
Ein gewiſſer Jude, 


von ſchonen Hausgeräthe und andern Din- 
gen zugelegt, wie denn die Juden gern mit 
allen nur moͤglichen handeln. Er ließ die 
Waaren nach eignen Geſchmack, oder nach 
auslaͤndiſchen Erfindungen im Lande ver: 
fertigen; und da er das Vorurtheil der 
Deutſchen kannte, ſo gab er ſie alle fuͤr 
franzoͤſtſche, engliſche und italieniſche Waa⸗ 
ren aus. 
Einſt verlangte eine vornehme Dame, fuͤr 
die er mehrmalen anſehnlichen Lieferungen 
ehabt haͤtte, ein ſchoͤnes kuͤnſtliches Schreib⸗ 
pinde. Er unterkieß nicht dieſem Befehl 
zufolge eins beſtellen zu laſſen. Als es fer⸗ 
tig war und ſeinen Beyfall erhalten, ſo gab 
er ihm den Namen Sekretaͤr, und ſchickte 
es, in viele Matten eingepackt, in die Woh⸗ 
nung der Dame. Der Ueberbringer hatte 
Befehl zu ſagen, es ſey eben aus Paris an⸗ 
gekommen und koſte hundert Dukaten. Die 
große Znfriedenheit der Dame über dieſe 
Arbeit blieb nicht lange auſſen, da es fran⸗ 
zoͤſiſche Arbeit und noch dazu vortrefliche 
Arbeit, voller Geſchmack und Kunſt war. 
Sie pries ſie vor jedermann als etwas be⸗ 
ſonders und fuͤgte oͤfters hinzu, daß ſie den 
Preis, gegen die ſchlechte deutſche Arbeit 
immer noch ſehr geringe faͤnde. Ohnge⸗ 


achtet der ganze Sekretaͤr keine 30 Dukaten 


gekoſtet haben möchte, fo erhielt mein Jude 
doch richtig die geforderten hundert Duka⸗ 
ten. Ich tadle ihn auch deswegen nicht im 
geringſten; denn forderte er fuͤr ſeinen Se⸗ 
kretar wenig: fo hätte man ihn für einen 
deutſchen gehalten, und ihn um das halbe 
Geld verlangt. 

Nach Jahr und Tag hatte eben dieſe 
Dame eine geringe Tiſchlerarbeit zu machen, 


an deſfen Namen 
Kichts gelegen iſt, hatte ſich einen Handel 


. Fe u ein Meiſter geholt werden ſollte. Mit 
. 


em als er durch ihre Zimmer gehen 


wollte, ließ fie fich in Unterredung ein. Ich 
will ihm doch, ſagte fie, meinen Sekretaͤr 
die er ge⸗ 


zeigen; eine aͤchte Pariſer Arbeit, 
wiß noch nicht geſehen hat. 
ie Dame verfuͤgte ſich hierauf in das 


Zimmer wo der Sekretaͤr ſtand und der 


Tiſchlermeiſter folgte. Dem Tiſchlermeiſter, 
als er denſelben ſah, gieng ſogleich ein Licht 
auf und er frug die Dame: ſoll das pariſer 
Arbeit ſeyn 2 Ja, das iſt ſie, verſetzte die 
Dame und fagte weiter: kann er wohl der⸗ 
gleichen verfertigen? Warum nicht, er⸗ 
wiederte der Meiſter ziemlich entſcheidend. 
Er, ſprach die Dame lachend, will mir 
einen ſolchen Sekretaͤr machen? Einen 
deutſchen Sekretaͤr, das glaube ich wohl; 
nur keinen franzoͤſiſchen, am wenigſten et 
nen ſolchen. Wie viel wuͤrde er denn neh⸗ 
men fuͤr einen deutſchen Sekretaͤr; laß er 
doch hören. N 
„Richt mehr, ſprach der Tiſchler, als ich 
für dieſen, eben dieſen genommen habe. 
Wie 2 Was) rief die Dame: Hat er denn 
meinen Sekretaͤr gemacht? Ja, ich habe 
ihn gemacht, verſetzte der Tiſchler. Das 
koͤnnen alle meine beute beweiſen, beſonders 
aber der Jude — den ich ihm um g0 Thlr. 
verkauft habe. Geh er, geh er, verſetzte 
die Dame nuwillig, ich will nichts weiter 
wiſſen. Der Meiſter verließ ſogleich das 
Zimmer, und brachte damit, daß er ſeine 
Geſchicklichkeit nicht verſchwieg, den Zorn 
der Dame fo gewaltig in Bewegung, daß 
der Jude ſeine Lieferung verlohr und der 
Sekretaͤr von Stund an, weil er ein deut⸗ 
ſcher war, aus dem Hauſe mußte. 


Fordon, vom 20. bis 23. Julli nach Elbing. 

Leibel Cſias, 1 Gefäß Weizen. Schaye Markoweky, 1 Gef. Weizen. Wul⸗ 
kewski, 2 Gef. Weizen und Roggen. Komorowski, 11 Traften Bauholz. Ga⸗ 
iewski, 2 Gef. Weizen und Roggen. Kwiatkowski, 4 Gef. Weizen und Roggen. 
Lubienski, 2 Gef. Weizen und Roggen. Mendel Seniſens, 2 Gef. Weizen und 
Roggen. Lukaziewiez, 7 Gef. Weizen und Roggen. Mocarski, 16 Traf. Bauholz. 
Hempler, 4 Gef. Weizen und Roggen. Mareus Hanowiez, 3 Gefäßer Weizeh. 
Moſes Naͤhmann, 4 Gef. Weizen. Marck Abraham, 14 Traften Stabe. Mareus 
Abraham, 3 Tr. Balken und Roggen. Kaweczynski, 2 Gef. Weizen und Roggen. 
Czarzenski, 1 Gef. Roggen. Kozlowski, 6 Taften Kiehnes rundholz. Sucharski, 
2 Gef. Weizen und Roggen. Pienkowski, 4 Fr. rundhelz. Piotrowski, 2 Gef. 
Weizen und Roggen. Strzemski, 5 Gef. Weizen und Roggen. Schinuel Jacob, 
4 Gef. Weizen. Friedel Leibel, 3 Tr. Palken. Wulff Schmuel, Weizen und 
Roggen. Wulff Peiſack, , 8 8 Weizen und Roggen. 

a anzig. i 10 

Oldachowski, 7 Traften Bauholz. Grzymala, 3 Tr. eichen Stabhotz. 
Derſelbe, 2 Schock Eſchenholz. David Jankel, Stabholz. Warszewski, 12 
Traften Bauholz. Liebe, 1 Gef. Weizen und Roggen. Nikowski, 13 Tr. Bal⸗ 
ken. Salomon Jouph, eichen Planken. Derſelbe, 820 Schock Staͤbe. Koz⸗ 
lowski, 20 Traften Bauholz. Kraznowski, 5 Traften Bohlen. Kroſpowelf, 
eichne Bohlen. Sielicki, 9 Traften Balken, David Abraham, eichne Planken 
und Stabe. Gorski, 1 Gef. Roggen. Wenerski, 2 Gef. Weizen und Roggen. 
Kozlowski, 13 Traften Kiehn rundholz. Pienkowski, 12 Tr. dito. Florezy⸗ 
kowski, 7 Tr. dito. Popkowski, 5 Tr. Bauholz. Kowalewski, 4 Gef. Weizen 
und Roggen. Wielogroski, 8 Traften Kiehn rundholz. 
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Ohnweit dem Marktthor iſt ein geraͤumiger Keller auf Michaeli zu vermiethen, 
nähere Nachricht giebt der Makler Truhardt. 1 | 
Es follen künftigen Mittwoch den 2gten d. M. 95 Faß koͤnigliches Magazin Meht, 
welche auf dem hieſigen Aſch⸗Hofe liegen und von untadelhafter Beſchaffenheit ſind, 


gegen gleich baare Bezahlung und unter der Bedingung, daß die ledigen Süßer unzer⸗ 
ſchlagen zuruͤckgeliefert werden muͤſſen, an den Meiſibietenden, zuſammen, oder ein⸗ 
zeln verkauft werden. Kaufluſtige koͤnnen ſich bemeldeten Tages Vormittags um 10 
Uhr auf dem Aſchhofe einfinden, und gewaͤrtigen, deß bey einem annehmlichen Gebott 
(das Mehl ſogleich zugeſchlagen, und gegen baare Bezahlung ſofort verabfolgt werden 


ird. Elbing den aaten Juli 1789. . 
ei i Königliches Polizey Directorium. 


